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Deutſchland. 


Berlin, 27. Januar. Geſtern Abend fand 
um königlichen Palais eine kleinere Theegeſellſchaft 
ſtatt. Heute Vormittag empfing der Kaiſer den 
zum Kommandanten von Straßburg ernannten 
bisherigen Kommandeur der 1. Diviſion, Gene- 
ral-Lieutenant v. Verdy du Vernois, den zum 
Kommandeur der 20. Diviſion ernannten bishe- 
rigen Kommandeur der 9. Kavallerie-Brigade, 
Generalmajor v. Frankenberg-Lüttwitz, und den 
bisherigen Chef des Generalſtabes des 5. Armee 
Korps Bergmann, welcher zum Inſpekteur der In- 
genteurſchulen ernannt worden iſt, ſowie mehrere 
andere hohe Militärs zur Abſtattung perſönlicher 
Meldungen. Mittags nahm der Kaiſer den Vor- 
trag des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen 
Perponcher entgegen, konferirte einige Zeit mit 
dem Kriegeminiſter Bronſart von Schellendorff 
und arbeitete mit dem Chef des Militär-Kabinets. 
Nachmittags ſtattete Prinz Heinrich vor ſeiner 
Abreiſe nach Kiel den kaiſerlichen Majeſtäten einen 
Beſuch ab und ſpäter hatte der Kaiſer eine Kon⸗ 
— Bismarck. Am Abend werden die 
Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften fi) zur 
Kour und dem darauf folgenden Konzert ins hie⸗ 
ſigt königliche Schloß begeben. 

— Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der 
Kronprinz empfing geſtern Vormittag den Gehei— 
men Rath Profeſſor Dr. Hingpeter. Um 6 Uhr 
Nachmittags fand bei den kronprinzlichen Herr- 
ſchaften ein Diner von 43 Gedecken zu Ehren 
des japaniſchen Prinzen Komatſu No Myia und 
deſſen Gemahlin ſtatt. zu welchem außer der Be- 
gleitung und dem Gefolge des japaniſchen Prin- 
zenpaares auch der gegenwärtige japaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger ꝛc., Staatsſekretär Graf Herbert 
Biemarck, der Herzog von Sagan, der Ober-Ze- 
remonienmeiſter Graf zu Eulenburg, der Geſandte 
von Bülow und viele andere hochgeſtellte Perſo- 
nen mit Einladungen beehrt worden waren. Zur 
Tafelmuſik war die Kapelle des 2. Garde-Regi⸗ 
ments z. F. befohlen. Abends beſuchte der Kron⸗ 
prinz mit der Prinzeſſin Viktoria die Vorſtellung 
im Schauſpielhauſe. 

— Aus Mainz, 25. Januar, wird der 
„Köln. Ztg.“ berichtet: „Heute haben hier und 
in den umliegenden Städten eine Anzahl junger 
veute, welche bei der Rekruteneinſtellung im Herbſt 
als überzählig zurückgeſtellt waren, Einberufung 
zur Waffe auf die erſten Tage des April erhal- 
ten. Aus dieſer Thatſache zu ſchließen, hat alſo 
die Reichsregierung für alle Fälle ihre Anord- 
nungen getroffen, damit die vorgeſchlagene Ver— 
mehrung der Präſenzziffer ausgeführt werden 
kann. 

Das genannte Blatt bemerkt dazu: „Nach 
einer Beſtimmung der Erſatzordnung werden die 
als Ueberzählige zurückgeſtellten Militärpflichtigen, 
inſofern ſie auch im dritten Militärpflichtjahre 
überzählig bleiben und auch bis zum 1, Februar 
des folgenden Kalenderjahres zur Nachgeſtellung 
nicht gebraucht werden, der Erſatzreſerve überwie⸗ 
ſen. Die Einberufung ſolcher Ueberzähligen muf 
alſo noch im laufenden Monat Januar geſchehen, 
damit ſie überhaupt ſtattfinden kann. Als eine 
Vorwegnahme der in der Militarvorlage gefor⸗ 
derten Heeresvermehrung braucht dieſe Maßregel 
noch nicht angeſehen zu werden; die Militarbe⸗ 
Hörde hat nur einen in ihrer Zuſtändigkeit gele- 

genen Schritt gethan, um ſich den etwa noͤthig 
werdenden Rekrutenbeſtand zu ſichern. Auf wie 
lange die betreffenden Ueberzähligen bei den Fah— 
nen bleiben werden, wird abzuwarten ſein.“ — 
Allerdings bezieht dieſe Erläuterung der „K. Z.“ 
fi nur auf Militärpflichtige des dritten Geftel- 
lungsjabres, während nicht berichtet wird, daß 


lediglich ſolche die Einberufung erhalten haben. 
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— Der Etat jegt 14 neue Staatsanwalts- 


ftellen an. Dem Oberlandesgerichte in Breslau 
wird, entſprechend der ungewöhnlichen Größe des 
dortigen Oberſtaatsanwaltsbezirks, ein dritter 
Staatsanwalt beigegeben; bisher ſtand hier ein 
ſtändiger Hülfsarbeiter im Etat. Bei den Land- 
gerichten ſollen 13 neue Staatsanwaltſtellen ge- 
chaffen werden. Gegenwärtig fungiren bei den 
Staatsanwaltſchaften der 92 Landgerichte 92 Erſte 
Staatsanwälte, 151 Staatsanwälte, 78 ſtändige 
Hülfsarbeiter und 15 nicht ſtändige Hülfsarbeiter. 
Nach dieſen Angaben ſteht die Zahl der Hülfs- 
arbeiter in einem erheblichen Mißverhältniß zu 
derjenigen der etatsmäßigen Beamten, wodurch 
dem Dienſt der Staatsanwaltſchaft große Nach- 
theile bereitet werden, indem der gegenwärtige 
Zuſtand die Folge hat, daß die Geſchafte zu einem 
beträchtlichen Theile von Gerichtsaſſeſſoren wahr— 
genommen werden, welche in einer mit den dienſt— 
lichen Intereſſen unvereinbaren Häufigkeit zu wech⸗ 
ſeln pflegen. Vorzugeweiſe erforderlich find neue 
Staatsanwaltſtellen bei den 13 Landgerichten in 
Neu-Ruppin, Beuthen in O.⸗S., Gleiwitz, Stade, 
Aachen, Elberfeld, Paderborn, Lyck, Tilſit, El— 
bing, Bromberg, Oſtrowo und Schneidemühl. 

— Die preußiſchen Behörden gehen den So- 
zialdemokraten jetzt wieder mit großer Strenge 
zu Leibe. Am 24. wurde in Frankfurt a. M. 
wieder eine größere Anzahl Sozialdemokraten auf 
das Polizeipräſidium geladen — man ſpricht von 
zwanzig — und ihnen die Eröffnung gemacht, 
daß fie binnen 48 Stunden das Gebiet des „Klei- 
nen Belage rungszuſtandes“ zu verlaſſen hätten. 
Unter den Ausgewieſenen befinden ſich nicht nur 
die am Sonnabend verurtheilten Sozialiſt 


ch ſieben Perſonen, die als Zeug 
dem Sozialiſtenprozeſſe figurirten. Außerd 
den vier Wirthe ausgewieſen, in deren Lokalen 
die Sozialdemokraten meiſtens zu verkehren pfleg- 
ten. — Auch in Danzig hat man Maßregeln ge- 
gen Sozialdemokraten ergriffen. Geſtern Abend 
wurden dort 12 Sozialiſten, darunter auch der 
Reichstagskandidat Jochem, nachdem bereits am 
Montage zahlreiche Hausſuchungen ſtattgefunden 
hatten, wegen Theilnahme an einer geheimen Ver- 
bindung verhaftet. 

— Aus Bromberg wird geſchrieben: 
„Wie ſehr die deutſchfreiſinnigen Parteiführer die 
Fühlung mit ihren Parteigenoſſen im Lande ver- 
loren haben, zeigen die Vorgänge in Danzig und 
Königsberg. Noch draſtiſcher macht ſich die Miß— 
ſtimmung gegen Herrn Richter in Bromberg gel- 
tend. Hier haben die Deutſchfreiſinnigen vor 
einigen Tagen beſchloſſen, von der Auffſtellung 
eines eigenen Kandidaten abzuſehen und im In- 
tereſſe der Einigung aller deutſchen Wähler ge- 
genüber Polen und Ultramontanen dem freikon⸗ 
ſervativen Regierungs-Präſidenten von Tiedemann 
ihre Stimme zu geben, falls dieſer von konſer⸗ 
vativer Seite aufgeſtellt werde. Deutſchfreiſinnige 
wollen einen Freikonſervativen wählen und noch 
dazu einen Regierungs-Praſidenten. Unzweideutiger 
kann doch wohl kaum die Abſage an die Partei- 
leitung ausgedrückt werden. Herr von Tiedemann 
ſoll aber mit Rückſicht auf das Wahlkartell der 
drei Septen natsparteien es abgelehnt haben, ſtatt 
des bisherigen Vertreters, des deutſchkonſervativen 
Ober⸗-Verwaltungsgerichtsraths Hahn zu kan 
didiren.“ 

— Der Handelsminiſter hat die königlichen 
Regierungen veranlaßt, ſich gutachtlich darüber zu 
äußern, ob und in welchem Maße der Zuſtand 
des Baugewerbes Mißſtande erkennen läßt, welche 
die Wiedereinführung der Meiſterprüfungen für 
das Baugewerbe wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 

ollten die königlichen Regierungen ſich für eine 
Wiedereinführung des Befahigungsnachweiſes er— 
klaren, jo wird eine Aeußerung darüber erfor- 
dert, wie der Kreis derjenigen Baugewerbetrei⸗ 
benden, für welche ein Befähigungsnachweis zu 
fordern ſein würde, nach den Zweigen des Bau⸗ 
gewerbes abzugrenzen ſein möchte. — Wichtiger, 
als die Gutachten der Regierungen würden hier 
wohl diejenigen der gewerblichen Keeiſe jelbft jein. 

— Der beinahe 14 Jahre währende däni— 
ſche Verfaſſungekampf ſcheint an der Schwelle 
eines neuen Entwickelungsſtadiums zu ſtehen. Es 
wird allerdings zunächſt noch abzuwarten ſein, 
welchen Ausfall die Neuwahlen zum Abgeordne— 
tenhauſe (Folkething) liefern. Indeſſen zweifelt 
heute ſchon Niemand daran, daß die alte oppoſi⸗ 
tionelle Mehrheit, die / der Geſammtzahl be- 


dern al 


„ ſon. 


m wur ⸗ 


trug, wiederkehren wird. Iſt dies der Fall, ſo 
dürfte der König perſönlich eingreifen. In Krei— 
ſen, die dem däniſchen Hofe nahe ſtehen, wird 
verſichert, König Chriſtian IX. ſehe die Fort 
ſetzung des Verfaſſungsſtreites mit großem Be 
dauern, da er von den Auslaſſungen vieler loya- 
ler Männer, deren Meinung er ſchätzt, nicht un- 
berührt geblieben ſei. Andererſeits haben ſeine 
offiziellen Rathgeber und die Preſſe der Regie- 
rungspartei in der jüngſten Zeit oft und feier- 
lichſt verſichert, die Stimmung im Lande habe ſich 
gegen die Oppoſition gekehrt. Wenn nun das 
Ergebniß der vom Könige perſönlich gewünſchten 
neuen Wahlen am 28. d. dieſe Verſicherungen 
Lügen ſtrafen ſollte, ſtehe die Verabſchiedung des 
Miniſteriums Eſtrup und die Bildung eines Kom- 
promiß Miniſteriums zu erwarten. Der König 
wünſche ſein Leben in Frieden mit ſeinem Volke 
zu beſchließen. 


— General-Lieutenant von der Tann in 
Augsburg erläßt folgenden Aufruf an alte Kampf- 
genoſſen: Der Wahlkampf ſteht vor der Thüre. 
Man will dem Heldenkaiſer ſeine Forderungen für 
die Armee nicht bewilligen. Denkt zurück an 
den Feldzug von 1870 und die ruhmreichen 
Schlachten. Viele von Euch ſtanden unter mei— 
nem Kommando oder kennen mich. So wie einſt 
gegen den Feind, ſo wollen wir miteinander jtim- 
men zum Beſten der Armee und des Vaterlandes. 
Wählt Männer, welche zu Kaiſer und Reich 
ſtehen. Es lebe der Kaiſer! 


— Die Allianz zwiſchen dem galliſchen Hahn 
und dem Eisbär iſt bisher nicht zu Stande ge- 
s an eifrigen Bemühungen, ſie herbeizuführen, 
auf der einen und der anderen Seite nicht fehlt. 
Inzwiſchen fahren die Ruſſenfreunde in Frank- 
reich und die mit Frankreich kokettirenden Deut- 
ſchenfreſſer in Rußland fort, ſich Schmeicheleien 
zu ſagen und kleine Geſchenke zu machen. Das 
franzöſiſche Republikanerthum nimmt an dem mos- 
kowitiſchen Despotismus keinen Anſtoß, und es 
iſt wirklich rührend, zu ſehen, wie die Nachkom⸗ 
men der Baſtilleſtürmer und die Verfechter des 
nackteſten Abſolutismus ſich über den gemeinſchaft— 
lichen Gegner hinweg die Hände reichen und ihrer 
ewigen Freundſchaft verſichern. Ein Mann, der 
in Rußland eben in der höchſten Gunſt ſteht, iſt 
Herr Flourens, der franzöſiſche Miniſter des Aus- 
wärtigen, der die bulgariſche Deputation ſo ſchön 
abgetrumpft hat, aber auch Herr Deroulede, der 
Sänger der Revanche par excellener, iſt von 
ſeinen Verehrern im Zarenreiche nicht vergeſſen. 
Es iſt dem Verfaſſer der „Soldatenlieder“ auf 
ſeiner Tournee in Rußland nicht gelungen, die 
maßgebenden Kreiſe für ſich und die von ihm 
vertretene Idee zu intereſſiren, um ſo größeren 
Anklang fanden ſeine reſervirten, aber ſehr ver- 
ftändlihen Banketreden und Toaſte in den Reihen 
Jener, deren Haß gegen Deutſchland ebenſo heftig 
wie ihr Einfluß zum Glück unbedeutend iſt. Man 
hegt dort ein zärtliches Faible für den gewalti⸗ 
gen Paul, der beim Champagner jo liebenswür- 
dig zu plaudern verſtand, für die ruſſiſchen Zu- 
ſtande mit diplomatiſcher Schlauheit nur Worte 
des Lobes hatte und ſo ganz nebenbei zwiſchen 
einer Anekdote über eine Pariſer Balleteuſe und 
einem gelehrten Exkurs über ruſſiſch franzöſiſche 
Beziehungen zur Zeit der großen Katharina, ſeine 
Gedanken und Pläne in leiſer Anſpielung ein- 
fließen ließ. In dieſen Tagen einer verſtärkten 
Annäherung zwiſchen den beiden Ländern wurde 
die Erinnerung an den famoſen Revanche-Apoſtel 
wieder wach, und man beſchloß, demſelben ein 
ſichtbares Zeugniß der warmen Freundſchaft und 
Werthſchätzung, deren er in Rußland ſeit jener 
vielbeſprochenen Rundtour ſich erfreut, zu über⸗ 
mitteln. Eine wohlverpackte Kiſte an Herrn De- 
roulede's Adreſſe ging vor Kurzem aus der alten 
Hauptſtadt Rußlands ab und gelangte unverſehrt 
in der Metropole Frankreichs an. Sie kam von 
den Verehrern Deroulede's in Moskau und erhielt 
als Geſchenk für ihn eine ſilberne Statuette, eine 
weibliche Figur, welche das heilige Rußland reprä- 
ſentirt, wie es ſich auf einen Schild ſtützt und 
in der Rechten ein zu Boden geſenktes Schwert 
hält. Der „moderne Vereingetorix“, die „neue 
Jungfrau von Orleans“ — als ſolcher wurde ja 
wohl Herr Deroulede kürzlich von einigen über- 
geſchnappten Anhängern gefeiert — ſoll bei dem 
Anblicke des moskowitiſchen Cadeau's Freudenthrä 


nen vergoſſen und gerufen haben: „Fürwahr, 
wenn ich nicht Franzoſe wäre, ſo möchte ich wohl 
Ruſſe ſein.“ 


— Aus Anlaß ſeines Duells mit Fleva bot, 
wie aus Bukareſt gemeldet wird, der Miniſter 
des Aeußeren, Pherekide, dem Miniſter-Präſiden⸗ 
ten Bratiano feine Demiſſion an. Der Miniſter⸗ 
rath lehnte die Annahme derſelben ab. Die 
Verwundung des Deputirten Fleva iſt eine ernftere, 
als urſprünglich verlautete. Es droht ihm Ber- 
luſt eines oder zweier Finger. 


Wie aus Kairo mit der letzten Poſt ge- 
meldet wird, iſt der Prinz von Neapel und 
Thronfolger von Italien am 16. d. Mts., von 
Malta kommend, in Alexandrien angelangt und 
wurde dort durch die Prinzen Haſſan und Huſſein 
Paſcha, Brüder des Khedive, und deſſen erſten 


Zeremonienmeiſter, Tonino Paſcha, welche dem ho 
namens des 


hen Gaſte entgegengereiſt waren, 
Vizekönigs begrüßt. Auch der Gouverneur der 
Stadt, ſowie die Spitzen ſämmtlicher Zivil- und 
Militär-Behörden hatten ſich zum Empfange ein⸗ 
gefunden und wurden von den Forts und den 
Stationsſchiffen Salutſchüſſe gelöſt. Der Auf- 
enthalt des Prinzen in Alexandrien war auf zwei 
Tage anberaumt, worauf er fi in dem Extra 
zuge des Vizekönigs nach der Hauptſtadt begab, 


wo das Schloß Kaſr ennuzha für ihn hergerichtet 8 5 
Die italieniſchen Kolonien von Kairo und 
verſchiedenen Verſamm 


war. 
Alexandrien haben in 
lungen beſchloſſen, dem Thronerben großartige 
Ovationen darzubringen und unter Anderem ein 
fünfzehngliedriges Komitee gebildet, an deſſen 


e ee e ee Spitze Graf Zogheb ſteht, welcher ſich erbot 


hat, aus eigenen Mitteln dem Prinzen zu Ehren 
ein Feſtdiner zu veranſtalten. Bei Abgang des 

Briefes waren endgültige Beſchlüſſe noch nicht 
gefaßt, doch überwog die Anſchauung, es werde 


dem Prinzen ein die Namen aller in Egypten 


anſäſſigen Italiener enthaltendes Album über⸗ 
reicht und eine Erinnerungs Medaille geprägt 
werden. 


— Ueberall, wo man geneigt iſt, den For⸗ 


derungen Rußlands in Betreff Bulgariens nach⸗ N 


zugeben, verbreitet man, daß Rußland ſich zu 
verſöhnlicher Haltung entſchloſſen habe. 
Botſchaft iſt auch bis Sofia gedrungen und wird 
dort um jo lieber geglaubt, als ohne die ge- 
rühmte ruſſiſche Mäßigung die Lage Bulgariens 
recht hoffnungslos wäre. In Folge deſſen geht 
man, wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, den Un- 
terhandlungen in Konftantinopel zuverſichtlicher 
entgegen. Das Telegramm lautet: 


Sofia, 27. Januar. Es wird bejtätigt, 
daß Ausſicht auf eine Verſtändigung in Konſtan⸗ 
tinopel vorhanden iſt. Der Großvezier ſprach ſich 
ungünſtig über Zankow's Programm aus. Vul⸗ 
covitſch ſagte: Der Großvezier handle eher wie 
ein Bulgare als Zankow. Das Regierungsblatt 
„Swoboda“ nennt Zankow einen Vaterlands⸗ 
verräther. Die Wendung in der Auffaſſung der 
bulgariſchen Frage ſeitens der Pforte wird auf 
den Einfluß des engliſchen Botſchafters Sir Wil- 
liam White zurückgeführt. 


branje zu bewilligen, aber nur für Bulgarien 
und Oſtrumelien zuſammen; auch will ſie nur 


das Miniſterium des Unterrichts und der Juſtiz, n 


aber keineswegs das des Innern an Zankowiſten 
abtreten, damit dieſe nicht die Wahl fälſchen kön- 
nen. Auf Verfaſſungsänderungen wird die Re- 
gierung vor der Fürſtenwahl nicht eingehen. — 
Der Prinz von Battenberg hat nicht den Herzog 
von Leuchtenberg, ſondern den Prinzen von DL 
denburg empfohlen. f 

Inzwiſchen iſt bereits eine formelle Aeuße⸗ 
rung der türkiſchen Regierung über die Zankow⸗ 
ſchen Vorſchläge erfolgt. Die „Voſſ. Ztg.“ er- 
hält nachſtehendes Telegramm: 

Wien, 27. Januar. Wie aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet wird, ſetzte die Pforte die bul- 
gariſche Regierung in Kenntniß davon, daß ſie 
bei den Verhandlungen zur Löſung der bulgari- 
ſchen Frage nicht beabſichtige, ſich zum Anwalt 
irgend eines einjeitigen Standpunktes zu machen, 
vielmehr die Ausgleichung der einander entgegen 
ſtehenden Intereſſen für ihre Aufgabe anſehe. 
Aus dieſem Grunde glaube ſie einige Punkte des 
Zankow'ſchen Memorandums, deren definitive Er- 
ledigung dem künftigen Fürſten und den ver 


Dieſe 


Die bulgarische R.. 
gierung iſt geneigt, die Wahl einer neuen So 
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2 vorläufig nicht zur Diskuſſion ziehen zu ſollen. 
4 Als die von der Pforte der Diskuſſion ent- 
En: zogenen Punkte find nach einer weiteren Meldung 


anzuſehen: die Entlaſſung der ausgedienten 
Mannſchaft und deren Erſetzung durch neu aus⸗ 
zuhebende, die Berufung eines ruſſiſchen Generals 
als Kriegsminiſter, die Wiedereinſetzung der aus- 
gewanderten Offiziere. Es wird als beſtimmt 
angenommen, daß dieſer vermittelnden Thätigkeit 
der Pforte die Unterſtützung der meiſten Mächte 
ſicher iſt und man hofft, auch Rußland für den 
2 Standpunkt der Pforte zu gewinnen. Jedenfalls 
— gilt als ſicher, daß die ruſſiſchen Anſprüche nicht in 
Be allen Punkten jo weit gehen, wie das Memoran- 
dum Zankow's. 


F 


Ausland. 

Paris, 25. Januar. Wenn man den Jour- 
nalen Glauben ſchenlen darf, iſt die Veröffent- 
lichung der inzwiſchen auch von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ dementirten Allarmnachricht durch die 
„Daily News“ nichts als ein infames Börfen- 
Manöver geweſen, und „der ganze Lärm hat 
kein anderes Reſultat gehabt, als daß vaterlands— 
loſe und ehrloſe Spekulanten einige Millionen 
mehr einkaſſirt haben“. Inzwiſchen beeilt man 
ſich hier, zu verſichern, daß ſchon deshalb die 
Nachricht des engliſchen Blattes ungenau ſein 
müſſe, weil faktiſch in letzter Zeit keinerlei mili- 


5 8 täriſche Maßregeln an der Grenze getroffen wor- 
. den ſeien, welche zu irgend einer Anfrage Ver— 
3 anlaſſung geben könnten. Und man geht dann 


weiter und behauptet, daß ganz im Gegentheile 
Deutſchland mit kriegeriſchen Vorkehrungen an 
der Grenze begonnen habe. Der bekannte Ver- 
faſſer des Buches „Avant la Bataille“, welches 
die Aera Boulanger gleichſam eingeleitet hat, 
700 Herr Barthelemy, veröffentlicht darüber im Jour- 
a nal „Paris“ einen Artikel, den er „Pas d'Equi- 
voque* „Keine Zweideutigkeit“ betitelt. Er be- 
ginnt damit, ſeinen Leſern zu erzählen, das Lon 
doner Blatt habe gemeldet, daß „die deutſche 
Regierung unſer Gouvernement aufgefordert habe, 
auf ſeine Rüſtungen zu verzichten“, und behauptet 
ſodann ganz unverfroren, daß Deutſchland mit 
außerordentlichen und bedrohlichen Truppenanhäu⸗ 
fungen in Elſaß⸗Lothringen begonnen habe und 
2 dadurch Frankreich zwinge, Gegenmaßregeln zu 
ergreifen. „Wie kommt man dazu“, ſchließt 
a Herr Barthelemy, „uns von Rüſtungen zu 
„ ſprechen? Welche Initiative haben wir in dieſer 
Beziehung ergriffen? Gar keine. Wir find le⸗ 
vdiglich dem von Deutſchland gegebenen Impulſe 
gefolgt, und das nur ſehr von weitem, ſo ſehr, 
daß noch vor einem Monate der Kriegsminiſter 
und die Kammer die von dem ehrenwerthen Herrn 
Keller (Belfort) verlangte Vermehrung des Effek⸗ 
tivs verweigerten, während gerade die deutſche 
Regierung von dem Reichstage eine permanente 
Vermehrung von 41,000 Mann forderte und 
auch für drei Jahre bewilligt erhielt. Die deut 
ſchen und die engliſchen Journale können ſagen 
und wiederholen, daß unſere Haltung beunruhl- 
gend if. Es iſt das nicht wahr. Die Maß 
regeln, welche wir für unſere nationale Sicher⸗ 
beit ergreifen, find ſämmtlich verſpätet (tardives) 
und defenſiver Natur. Keine Zweideutigkeit, 
wenn's gefällig iſt!“ 
Man darf annehmen, daß Herr Barthelemy 
Br; wiedergegeben hat, was der Kriegsminiſter als 
* offizielle Wahrheit dem Präſidenten der Republik, 
feinen Kollegen und den Deputirten, die ihn be⸗ 
Tragen, verſichert und auf dieſe Weiſe die ver- 
. ſchiedenen Maßregeln rechtfertigt, welche in dieſem 
Augenblicke von ihm vorbereitet werden. Und 
darin liegt die Gefahr der Situation, da ber 
kanntlich die deutſche Lesart ganz anders lautet. 
Alles was die deutſche Militär Verwaltung bis 
jetzt in den Reichslanden angeordnet hat, um die 
. dort Wache haltenden Truppen zu verſtärken, die 
in der Militär-Vorlage in Ausſicht genommenen 
Maßregeln einbegriffen, iſt lediglich geſchehen und 
wird lediglich erfolgen, um den bis jetzt von 
1 franzöſiſcher Seite in dem Grenz-Rayon beliebten 
Truppen⸗Konzentrirungen gleichzukommen. Wenn 
alſo der Kriegsminiſter Boulanger jetzt wiederum 
„Neues“ unternehmen ſollte, jo müßte nothwen⸗ 
diger Weiſe eine heikle Situation entſtehen. In 
dem zitirten Artikel des Herrn Barthelemy nennt 
. derſelbe die Maßregeln des Kriegsminiſters „de- 
fenſiver Natur“. Das iſt eigentlich ein „combles. 
1 . Hat denn Deutſchland jemals Frankreich bedroht? 
bat Deutſchland irgend ein Intereſſe, Frankreich 
mit Krieg zu überziehen, ohne dazu gezwungen 
m fein? Hat dagegen nicht Deutſchland allen 
Grund, auf ſeiner Hut zu ſein und ſich für alle 
Falle bereit zu halten? Seit vierzehn Tagen, 
oa den Reden des Fürſten Bismarck wird hier 
in allen Tonarten verſichert, daß kein Menſch in 
Frankreich den Krieg will, daß Regierung wie 
Volk, Militär und Zivil keinen anderen Wunſch 
hegen, als die Aufrechterhaltung des Friedens. 
5 Es iſt das gewiß ſehr erfreulich, und ich für 
meinen Theil bin ganz geneigt (was man wünſcht, 
das glaubt man), dieſen Verſicherungen Glauben 
5 zu ſchenken, aber ich möchte an Herrn Barthelemy 
ſelbſt die Frage richten, ob denn dieſe augenblick. 
7 4 lichen Verſicherungen wirklich den Werth haben, 
daß die deutſche Nation und Regierung fünfzehn 
lange Jahre vergeſſen darf, während welcher Zeit 
der Revanchekrieg und die Wiedereroberung von 
1 Elſaß-Lothringen dem franzöſiſchen Patriotismus 
5 als das Ziel aller Beſtrebungen und Anftrengun- 
gen vorgehalten worden iſt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. Januar. Wegen Erkrankung 
ves Herrn Landgerichts Direktors Hetzer wird bei 
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Redakteur des „General- Anzeig eigers“ 


Verſammlung des hieſigen konſervativen Vereins, 
Periode Herr Landgerichtsrath Reclam denſin welcher der Vertreter unſeres Wahlkreiſes 
Vorſitz führen. Ueckermünde-Uſedom-Wollin, Herr Graf Rittberg 
— In der geſtern Nachmittag unter dem aus Ueckermünde, den Vortrag übernommen hatte, 
Vorſitz des Kapitäns J. Fiſcher abgehaltenen Ge-Jwurde beſchloſſen, an dem bisherigen Vertreter 
neral-Verſammlung der Schiffer-Wittwen-Kaſſe auch bei der bevorſtehenden Neuwahl feſtzuhalten 
kam der Jahresbericht pro 1886 zum Vortrage und den Herrn Graf Rittberg wiederum als Kan- 
und wurde darauf dem Vorſtande Decharge er-didaten der konſervativen Partei aufzuſtellen. 
theilt. Der Jahresrechnung entnehmen wir fol-] Ueber irgend welche Agitation ſeitens der Libe⸗ 
gende Daten: Die Kaffe zählte am 1. Januar ſralen in unſerem Wahlkreiſe und ob dieſelben 
v. Is. 41 Mitglieder mit 343/ Antheilen, da- überhaupt einen Kandidaten nominiren werden, 
von find im verfloſſenen Jahre abgegangen Afverlautet zur Zeit noch nichts. 
durch Tod und 2 durch freiwilligen Austritt, Barth, 26. Januar. Vorgeſtern hielt 
während 1 Mitglied auf Beſchluß der General- [ver hieſige „Freie patriotiſche Wahlverein“ eine 
Verſammlung geſtrichen wurde, jo daß für 1887| General-Berfammlung ab. Nach einer Einleitung 
noch 34 Mitglieder mit 28% Antheilen verblie-]des Vorſitzenden über die jetzige politiſche Lage 
ben ſind. Zu den für das Jahr 1885 penſions-] wurde mitgetheilt, daß unſer bisheriger Reichs- 
berechtigten 68 Wittwen mit 58ʃ½ Antheilen]tagsbote Dr. Delbrück wieder als Bewerber auf- 
traten im vorigen Jahre 4 Wittwen hinzu, von treten werde. Sodann wurde auf Verlangen 
denen jedoch für das Jahr 1886 nur die einiger Anweſenden die Veröffentlichung des Herrn 
Hälfte von der ihnen zuſtehenden Penſion zu em-] Rathsherrn Brandenburg-Stralſund (vom 15. Ja- 
pfangen hatten, da deren Ehemänner in der erſten]nuar) verleſen, in welcher derſelbe erklärt, in der 
Hälfte der Jahres verſtorben find. Es war ſo-Septennatsfrage durchaus auf Seiten der Reichs- 
mit für das verfloſſene Jahr an 72 Wittwen] regierung zu ſtehen, und das Verhalten ſeiner 
mit 61 Antheilen Penſion zu zahlen. Die bisherigen Parteigenoſſen in kräftiger und un- 
Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1886 ferſchrockener Weiſe verurtheilt. Die Anweſenden 
balanziren mit 28,399 Mark 29 Pf. Im Pen- gaben ihren Gefühlen durch ein nachdrückliches 
ſionsfonds befinden ſich zur Deckung der Penſio- allgemeines Bravo Ausdruck. Zwei Mitglieder 
nen pro 1886 8268 Mark 75 Pf., im eiſernen] kennzeichneten ſodann noch das Treiben der regie- 
Fonds 72,379 Mark 73 Pf. und im Reſerve-rungsfeindlichen Parteien, worauf die Verſamm- 
fonds 17,399 Mark 42 Pf. In den Vorſtand lung mit einem ſtürmiſchen Hoch auf unſern Kaiſer 
wurden gewählt die Kapitäne Herren J. Fiſcher, ſchloß. 
Vorſitzender, Scherlau, deſſen Stellvertreter, Yis- Im Wahlkreiſe Kam min Greifen 


der am 7. Februar beginnenden Schwurgerichts⸗ 


2 
> 


kow, Schriftführer, und zwar auf 6 Jahre; als|berg ſoll der Vorſitzende des allgemeinen 
Beiſitzer: Bödow (4 Jahre), Streeck (2 Jahre),] Bauernvereins, Bauergutsbeſitzer Wiſſow in 


H. Wendt (2 Jahre) und Schiffszimmermeiſter]Windiſchholzhauſen bei Erfurt, als deutſchfreiſinni⸗ 
A. Nüske (auf 3 Jahre). ger Reichstagskandidat aufgeſtellt werden. 

— Der praktiſche Arzt Dr. med. Julius Im Wahlkreiſe Neuſtettin wird von den 
Zimmermann zu Bütow iſt zum Kreis-Phyſikus] Konſervativen der bisherige Vertreter des Kreiſes, 
des Kreiſes Lüben ernannt. Herr Landrath a. D. von Buſſe in Berlin, 
— Geſtern ging eine von 120 Bewohnern] wiederum als Reichstagskandidat aufgeſtellt. 
der Silberwieſe unterzeichnete Petition behufs jo- 
fortlger Herſtellung einer Laufbrücke während der Vermiſchte Nachrichten. 

Dauer der Reparatur der neuen Brücke an den Ein luſtiger Zwiſchenfall im Gerichts- 
hieſigen Magiſtrat ab, und iſt wohl anzunehmen, ſaal trug ſich dieſer Tage vor dem Scöffenge- 
daß derſelbe ſich dem nur zu gerechtfertigten richt einer Stadt in der Nähe Düſſeldorfs zu. 
Wunſche jo vieler Steuerzahler nicht länger ver- 
ſchließen wird. 

— Landgericht. 
Sitzung vom 28. Januar. 


zur Eidleiſtung bereits die Hand erhoben hatte, 
Strafkammer 3. noch die Frage: „Haben Sie ſich auch ordent⸗ 
Im Frühjahr v. J. lich geprüft?“ — „Nee, Här Richter“, erwiderte 


hatten verſchiedene hieſige Zeitungen eine Beieſder Mann ganz N und ließ die Hand 
lage, welche unter dem Namen „Fliegender Rath - finfen, „prüft hebbe eck noch nit“. „Prüfen“ 
geber“ eine Reklame des Naturarztes W. Becker bedeutet am Niederrhein, was man anderwärts 


aus Berlin enthielt. Darin war auch eine jehr} „einen auf die Lampe gießen“ 
detaillirte Beleuchtung verſchiedener Krankheiten gute Mann dachte, 
gegeben und ſchritt deshalb die königliche Staats- kung ſei eine zur Eidablegung gehörende Zere- 
anwaltſchaft ein. U. A. erhielt der Redakteur] monie, die er noch nachzuholen habe. Das über 
des hieſigen „General-Anzeigers“ wegen Beile- das ernſte Geſicht des Richters wetterleuchtende 
gung dieſes „Fliegenden Rathgebers“ ein Straf- Lächeln und das ſchallende Gelächter des Publi- 
mandat zugeſandt. Als ſpäter das „Stettiner kums klärten ihm allmälig e dee Se, 
Tageblatt“ dieſelbe Beilage Hr dachte der thum al 8 45 ; 
ſt wider ee ne Wiener Familie wird dür ch den 
urſt“ und erſtattete bei der 1 en plöglichen und an Beſuch eines Ver⸗ 
die Anzeige gegen den verantwortlichen Redakteur] wandten aus der Provinz auf das Unliebſamſte 
des genannten Blattes, Herrn W. Sie vers, ſüberraſcht. Nachdem der Verwandte ſchon eine 
und die Folge davon war, daß ſich derſelbe vor] Woche lang dageweſen iſt und keine Miene macht, 
dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten hatte.] wieder ſeine Frau und ſeine ſieben Kinder in der 
In dem damaligen Termin plaidirte Herr Staats-] Provinz mit feiner Gegenwart zu beglücken, giebt 
anwalt Mertens dahin, daß nicht grober Unfug, ihm der höfliche Hausherr folgenden Wink: 
ſondern Verbreitung unzüchtiger Schriften vorliege. „Lieber Vetter, Ihre Familie wird Sie ſchmerz⸗ 
Der Gerichtshof ſchloß ſich auch dieſer Anſicht an lich vermiſſen, Sie ſollten fie nicht jo lange allein 
und verwies die Sache vor die Strafkammer. In] laſſen!“ — Meiner Six!“ antwortet der Land- 
dem heute vor dieſer Kammer anſtehenden Termin] bewohner, „Recht haben S', Herr Vetter, i ſchreib 
ſuchte Herr Staatsanwalt Mertens wiederum nach- | glei, daß mei Alte mit die Kinder a herkummt!“ 
zuweiſen, daß Verbreitung unzüchtiger Schriften Rom. Der „M. A. Z.“ wird unterm 
vorliege, der Gerichtshof hielt jedoch nur groben] 20. d. von hier geſchrieben: Es wird immer 
Unfug für erwieſen und erkannte mit Nückficht | weniger angenehm, auf den italieniſchen Eiſen⸗ 
auf die große Verbreitung des „Stettiner Tage-] bahnen zu reifen. Zu den gewohnheitsmäßig ge- 
blatts“ auf 100 M. Gelpitrafe. wordenen Plünderungen des Reiſegepäckes geſellen 
In einer Verhandlung, welche wider einen fi häufigere Raub- und Mordanfälle auf die 
Maurergeſellen auf Grund des § 330 des Straf-] Reiſenden. Erſt kürzlich hatten wir von einem 
geſetzbuchs erhoben war, war ein Zeuge, der ſolchen Ueberfall auf der Linie Ancona -Brindiſi 
Maurermeiſter Sch., welcher vorſchriftsmäßig ge-=zu berichten. Soeben hat ſich ein derartiges Er- 
laden war, unentſchuldigt ausgeblieben und mußtejeigniß auf der Linie Rom-Falconara-Bologna 
die Verhandlung deshalb vertagt werden. Gegen | wiederholt. In einer Abtheilung zweiter Klaſſe 
den Maurermeiſter Sch. wurde wegen unentſchul⸗] des am Abend von Rom abgehenden Schnellzuges 
digten Ausbleibens auf 100 M. Geldſtrafe event. befand ſich ein Techniker der Stahlgießerei in 
20 Tage Haft und Zahlung der durch die Ver Terni, Namens Luigi Marocchino. Derſelbe reiſte 
tagung entſtandenen Terminskoſten erkannt. in Geſchäften nach Paris und war bis zur Sta- 
— In der Herberge ar. Laſtadie 14 wohnte] tion Foligno allein im Koupee. Hier ſtieg ein in 
ſeit einigen Monaten ein ca. 22 Jahre alter einen weiten Mantel gehüllter bartloſer junger 
Kellner, welcher ſich Eugen Hilt nannte und Mann zu ihm ein, der ihn, wie er wahrzuneh⸗ 
angab, aus Riga gebürtig zu ſein. Vorgeſternſ men glaubte, unſicher und furchtſam firirte. Ma- 
Abend legte ſich derſelbe in angetrunkenem Zu- rocchino ſchlief dann ein, wurde aber bald nach 
ſtande zu Bett und wurde geſtern Morgen kodtſ der Abfahrt von der Station Jeſt durch einen 
aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt konſtatirte, heftigen Schlag auf den Kopf geweckt. Er ver- 
daß der Tod durch in Trunkenheit bedingte Ge- ſuchte ſich zu erheben, wurde aber von dem An- 
hirnlähmung erfolgt ſei. Legitimationspapiereſ greifer niedergedrückt, der ihm die Kehle zuſammen⸗ 
wurden bei der Leiche nicht vorgefunden. ſchnürte und ein Meſſer ſchwang, wobei er aus- 
— Vorgeſtern Abend wurde aus dem Ge- rief: „Ich bin geſchickt! ... Ich will Dein 
ſchäftslokal des Bäckermeiſters Behrend, Elijabeth-| Geld und Dein Leben!“ Dabei führte er wie 
ſtraße 31, eine ſilberne Zylinderuhr (Nr. 1626) |verholte Stöße nach dem Kopfe des Ueberfallenen, 
geſtohlen; der Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſichf der ſich bemühte, auszuweichen und loszukommen. 
auf einen anſtändig gekleideten Herrn, welcher ſich[ Es gelang ihm erſt in der Nähe der nächſten 
zu der angegebenen Zeit in dem Geſchäft befun-| Station Chiaravalle, wo der Angreifer, während 
den und für wenige Pfennige Weißbrod kaufte. der Zug langſamer fuhr, eine Thür aufriß und 
— In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ mit dem Rufe: „Nun werden ſie mich umbrin« 
kammer 1 des hieſigen Landgerichts kam eine gen!“ hinausſprang. Es ſteht dahin, ob man 
Anklage wider den Landbriefträger Fromm -es mit einem Verbrecher oder einem Verrückten 
holz aus Langenberg wegen Sittlichkeits Ver- zu thun hat. Polizei und Gendarmen find ſofort 
gehen zur Verhandlung. Nach erfolgter Beweis- aufgeboten worden; doch iſt außer einer Reiſe⸗ 
aufnahme erklärte ſich der Gerichtshof für unzu⸗]taſche, die ein Bahnwärter bei Chiaravalle ge- 
ſtändig und verwies die Sache zur Verhandlung] funden, noch nichts entdeckt worden. Der Ueber⸗ 
vor das Schwurgericht. fallene hat ſieben anſcheinend nicht gefährliche 
Wunden am Kopfe und im Geſicht. Er mußte 
in Falconara zurückbleiben, um ſich in einem Hotel 
verbinden zu laſſen. 


heißt, und der 
eine herzhafte Schnapaftär- 


Zur Wahlbewegung in Pommern. 
Paſewalk, 27. Januar. In einer n 
geitern Abend im Schmipt'ſchen Saal ſtattgehabten FWerantwortlicher Redatteur: W. Sievers in Stettin. 


Der Amtsrichter richtete an einen Zeugen, der“ 


zugeſchriebene A 8 daß er hi 25 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 27. Januar. Nach einer Mei- 
dung des „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ iſt in 
Altona wegen des geftern Abend erfolgten Wer- 
fens einer Orſinibombe in der Nähe des Rath⸗ 
hauſes eine Unterſuchung eingeleitet. Das Ge 
ſchoß iſt augenſcheinlich zu früh explodirt und hat 
keinerlei Schaden verurſacht. Die aufgefundenen 
Stücke bekunden eine laienhafte Verfertigung. 
Ueber den Thäter iſt bis jetzt nichts ermittelt. 
Sigmaringen, 27. Januar. Der Fürſt 
Leopold von Hohenzollern hat ſich zur Ueber 
nahme des Reichstagsmandates für Düſſeldorf be⸗ 
reit erklärt. 

Paſſau, 27. Januar. Die „Donauzeitung“ 
erklärt im Namen des Reichstagskandidaten Dr. 
Diendorfer, daß ſich derſelbe im Punkte der Zeit⸗ 
dauer der Militärvorlage nicht binden laſſe, weder 
auf 3 noch auf 7 Jahre. 

Wien, 27. Januar. Der „Polit. Korreſp.“ 
wird aus Konſtantinopel gemeldet: Die Pforte 
theilte der bulgariſcheu Regierung mit, daß fie 
bei den bevorſtehenden Verhandlungen zur Löͤſung 
der bulgariſchen Frage einen allſeitig vermitteln 
den Standpunkt einzunehmen geſonnen ſei. Ste 
glaube daher einzelne Punkte des Zankow'ſchen 
Memorandums, deren Erledigung dem künftigen 
Fürſten und der Geſetzgebung zu überlaſſen wäre, 
vorläufig nicht diskutiren zu ſollen. Als dieſe 
Punkte ſeien anzuſehen: die Entlaſſung der aus- 
gedienten Mannſchaft und deren Erſetzung durch 
neuauszuhebende, die Berufung eines ruſſiſchen 
Generals als Kriegsminiſter, die Wiedereinſetzung 
der ausgewanderten Offiziere. Es wird als be- 
ſtimmt angenommen, daß dieſe vermittelnde Ihä- 
tigkeit der Pforte die Unterſtützung der meiſten 
Mächte ſicher iſt und man hofft, auch Rußland 
für den Standpunkt der Pforte zu gewinnen. 
Jedenfalls gilt als ſicher, daß die ruſſiſchen An- 
ſprüche nicht in allen Punkten ſo weit gehen, wie 
das Memorandum Zankows. 

Prag, 27. Januar. Die Handelskammer 
wählte das bisherige Präſidium wieder. Die 
Deutſchen enthielten ſich unter Berufung auf ihre 
Erklärung bei dem Eintritt in die Kammer der 
Abſtimmung. Das Gutachten der Kammer über 
die Erneuerung der Handelsverträge mit Deutſch⸗ 
land und Italien, welches die Beibehaltung des 
autonomen Tarifes unter Einwirkung der Meiſt 
begünſtigung für den öſterreichiſchen Export em 
pfiehlt, wurde einſtimmig angenommen. a 

Paris, 27. Januar. Verſchiedene Noten 
aus dem Preßbureau des Kriegsminiſtertums er- 
klären die Erzählungen verſchiedener Korreſpon⸗ 
denten fremder Blätter über angebliche Unterhal- 
tungen mit Boulanger für reine Erfindung. Eine 
Note in der „Liberté“ fügt hinzu, der Mintſter 
habe ſeit acht Tagen dleſen Korreſpondenten ſeine 
Thüre geſchloſſen. Eine Note der a Ban 
libre“ dementirt Ipesiell die, 5 er 
A Hi Dail Te 
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vondenten des 
Krieges mit Deutſchland demiſſioniren werde. 

London, 27. Januar. Oberhaus. Bera- 
thung der Adreſſe. Lord Salisbury wies die 
Behauptung Lord Granvilles zurück, daß feine 
Rede beim Lord⸗Mayors- Bankett in Guildhall 
Deutſchland entfremdet habe und ſtellte durchaus 
in Abrede, daß er ſich um die Wiedereinſetzung 
des Fürſten Alexander bemühe. Die Regierung 9 
erkenne in Bezug auf die Balkanhalbinſel an, ! 
daß Rußland gewiſſe Ajpirationen habe, die Re⸗ 
gierung wünſche eine Erfüllung der legitimen | 
Wünſche Rußlands, wenn letzteres aber vieje: 1 
Wünſche mit Intoleranz verfolgen ſollte, dann | 
würde eine Gefahr für den europäiſchen Frieden ö 
entſtehen. Lord Salisbury gab ferner zu, daß ; 
aus den zunehmenden Rüſtungen eine Gefahr für 
den europätſchen Frieden erwachſe, dieſe Gefahr N 
fei aber nicht akuter, als fie bei Uebernahme der 
Regierung durch das jetzige Kabinet geweſen ſei } 
und nach den Anſichten der engliſchen Botjchafter- 
in Berlin und Parts jei die Lage keine kriege 1 
riſche, ſondern eher eine friedliche. ß 

Unterhaus. Lord Churchill verlas bei jeinen 
weiteren Ausführungen eine Reihe von mit Lord | 
Salisbury gewechſelten Schriftſtücken, aus denen 
ſich ergiebt, daß Lord Salisbury das „Kriegs? 5 
und Marinebudget“ aufrecht erhielt, weil er die 
Ausſichten auf dem Feſtlande für ſehr ungünſtige 
und trübe hielt und weil er der Anſicht war, 
daß England im Falle des Ausbruches eines Krie⸗ 
ges vorbereitet ſein müſſe, während Lord Chur 
chill die Anſicht vertrat, daß eine weiſe auswär⸗ 
tige Politik England von fremden Verwicke⸗ 
lungen fern halten werde, daß jedoch die von 
der Regierung eingeſchlagene Politik eine gefäbr- 
liche ſei. 

London, 27. Januar. Im Oberhauſe wib- 
meten Lord Salisbury, wie Lord Granville dem 
verſtorbenen Lord Iddesleigh äußerſt warme und 
anerkennende Nachrufsworte. 

Im Unterhauſe kündigte der Schatzkanzler 
Smith an, daß er für die Berathung der Ge- 
ſchaͤftsordnung die Priorität verlangen werde. 
Der Generalſekretär für Irland, Hicks Beach, mel⸗ 
dete eine Novelle zu dem Gerichtsbarkeitsgeſetze 
für Irland an. Lord Claud Hamilton zeigte an, 
daß er eine Bill einbringen werde, welche ver⸗ 
hindern ſolle, daß ohne Genehmigung des Par- 
laments die Poſt auf ausländiſchen Schiffen be⸗ 
fördert werde. Lord Churchill erklärte, den 
Hauptgrund, weshalb er von ſeinem Poſten im 
Kabinet zurückgetreten ſei, habe das Kriegs und 
Marinebudget gebildet, außerdem hätten aber auch 
noch Meinungsverſchiedenheiten über andere Fragen 
beſtanden, über welche indeß ein Kompromiß mög 
lich geweſen wäre. 
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Mutter und Tonhter. 

Z.ſhichte in zwei Büchern von Clara Braune. 
19) 

Martha war lebhaft ergriffen, es fehlten ihr 

wohl die Worte, doch blickte ſie auf, und als ſie 

in das erregte Antlitz Erichs ſchaute, wollte ſie 
reden. Er ließ ſie jedoch nicht dazu kommen, ſon⸗ 
dern rief: 

„Nein, ich will jetzt keine Antwort. 
Ihnen gehen, wie mir, Martha, Sie ſind auch 
nicht mehr das junge Mädchen, das im erſten 
freudigen Impuls ihre Hände in die meinen le- 

| gen und ſich mir jo gleich und ganz zu eigen 
| geben könnte. Ueberlegen Sie meine Worte und 
ſchreiben Sie mir Ihre Antwort. Ich weiß, Sie 
haben Vieles zu bedenken und ich dränge Sie 
nicht. Ich muß ſo wie ſo ſchon heute Nachmit⸗ 
tag wieder fort, und will daheim ruhig Ihren 

Entſchluß abwarten. 

„Aber, Eva,“ brachte jetzt Martha mühſam her- 

vor, „was wird ſie ſagen?“ 
„Auch daran habe ich gedacht,“ 
| Erich, „Eva's Benehmen dieſer Frage gegenüber 
entzieht ſich jedoch ſelbſt meiner Vermuthung und 
Beurtheilung; ich weiß nicht, wie ſie die Sache 
anſehen und aufnehmen wird. Das kommt ja 
aber auch erſt in zweiter Linie zur Sprache. — 


Es muß 


entgegnete 


Seien Sie nur erſt um ſich ſelber im Klaren, 
alles Andere tragen wir dann vereint.“ 

Martha nickte leiſe, ſie war noch immer faſt 
ſprachlos und als Erich jetzt näher auf ſie zutrat 
und ihre Hand ergriff, neigte ſie ihm langſam 
ihr Haupt zu und Erich drückte leiſe ſeine Lippen 
auf ihre Stirn. 

„Und nun wollen wir dem Papa und dem 
Kinde entgegen in den Wald,“ ſprach Erich, 

„mir iſt jo froh um's Herz, daß Sie mich nun 


ind W. 

Wetzen niedriger, per 1000 Klgr. loko r bez., 
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Bekanntmachung. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 9 an der 
Berlinerthorpaſſage und der Straße 78, im Bauviertel IV, 
gelegenen Eckparzelle 3 von 1052 qm Größe wird 
Termin auf 
Dounerfiag, d 10. Februar d. J., Borm. 11'/, Uhr, 

Paradeplatz Nr. 10, parterre rechts, 
angeſetzt. Der Lageplan und die Verkaufsbedingungen 
können in unſerem Geſchäftszimmer vorher eingeſehen 


nn * den 25. Januar 1887. 
Die Reichskommiſſion 


für de Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 26. Januar 1897. 


Bekanntmachung. 
Bei der Polizei⸗Direktion find feit 10. d. M. als ge 
funden gemeldet: 
1 goldenes Armband mit kleiner Kette, an der 
äu Seite mit Blumengravirung verſehen — 
li ee De = 80 * 1 be 
er Schlüffel und rbermarke — 
es Armband — 1 goldenes Armband mit 
ane an der äußern Seite — 1 ſchwar ze 
e mit ſchwarzen Quaſten — 1 Portemonnaie 
mit 15 A 45 A. 
Die Ve. e — ihre Eigenthumsrechte binnen 3 
Monaten g. 
Königliche Polizei⸗Direktion 
J. V. Held. 


„ Dekanntmachung, 
olgende — reſp. Arbeiten ſollen in Sub⸗ 
Bniſſion vergeben w 

1. Die fees von 290 ebm Kiefern⸗Rundholz, 
2 120 mille Klinkern, 

8. 

4. 


” * * 


1900 Ifo. m Thom öhren, 

Die Zimmerarbiten zu den Pfahlgruppe 

Reparaturen pro 1887, 

5. Die Baggerarbeiten pro 1887. 

Die 3 liegen im Stadtbaubureau zur Ein⸗ 
aus und find Offerten verfiegelt und mit ent⸗ 

der Aufſchrift verſehen bis Freitag. den 18. 

ar er., Vormittags 10 Uhr, edendaſelbſt ein⸗ 


tet ettin, den 26, Januar 1 1887. 
Der Magiſtrat; Bau⸗Deputation. 


Süde- und Plan⸗Fabri 


von 
Adolph Goldschmidt, 
neue Königsſtraße 1 
rg Frübgeitig günſtige Abſchlüſſe iſt es mir 
5 trotz der anhaltenden Steigerung der 
tewaarcn ende Waaren außergewöhnlich 
Dig g e 


of? Partie Doppelgarn⸗Säcke à 75», 
artie Drillich⸗Säcke & 90 > u. 120 H, 
ge, 3 10 * „Drillich⸗Säcke & 110, 
dichte, Boegenhtän, a Mir. A 2 
U. 2,50 
— Pferdedecken von 3,75 bis 10 , 
chte Kleie⸗ und Meblſäcke & 32 u. 40 2 


„Ich möchte lieber einige Augenblicke für mich 
entgegnete Martha faſt ſchüchtern, „ich 


haben 

empfinde eine eigenthümliche Scheu, Eva gegen- 
über zu treten, und darum iſt es auch recht gut, 
daß Sie heute wieder reiſen. Gehen Sie jetzt 


in den Wald, bei Tiſche treffen wir dann noch 
einmal zuſammen.“ 

Sie nahm Georg's Brief, 
Taſche und ging 
das ſchon Zeuge 
geweſen war. 

Tauſend Gedanken ſtürmten hier auf Martha 
ein. Wie leid that ihr der arme Freund, der 
ihretwegen bis jetzt einſam durch das Leben ge— 
gangen war. Jetzt verſtand ſie ſeinen damaligen 
Brief an Georg, in der That, das war ein ſchwe⸗ 
res Opfer geweſen, das er dem Freunde gebracht 
hatte, freiwillig Verzicht zu leiſten auf das Glück 
eines ganzen Lebens. Und wie zartfühlend hatte 
ſich Erich nach dem Tode ihres Mannes benom— 
men; er hätte ja ſchon viel früher vor fie hin- 
treten können mit ſeiner Werbung, aber ſie würde 
ihn früher nicht angenommen haben, jetzt, — ja 
jetzt — und bei dieſem Gedanken ergoß ſich 
eine plötzliche Röthe über ihr Geſicht und ihren 
Nacken. 

Dann auch dachte ſie an Eva. Sie konnte 
ſich dabei eines leiſen Unbehagens nicht erwehren; 
ſie hatte in den letzten Jahren Eva's Briefe, die 
ſtets mit überſchwänglicher Verehrung von Erich 
ſprachen, immer mit dumpfer Angſt geleſen, es 
hatte ſich ihr daraus das Gefühl aufgedrängt, 
als empfände ſie nicht nur wie ein Mündel dem 
Vormund gegenüber. Aber ſie hatte ſich wohl 
getäuſcht, Eva war ja kaum mehr als ein Kind; 
ihr lagen alle ſolche Gedanken gewiß noch fern; 
nein, nein, — es war nur ihr eigener müt- 
terlicher Egoismus geweſen, der ſie hatte fürchten 
laſſen. 


ſchob ihn in ihre 
auf ihr eigenes Zimmerchen, 
ſo manches Gefühlsausbruches 


Und der Vater? — Freilich, von dem konnte 
ſie nicht gehen, jetzt nicht, — das würde Erich auch 
einſehen, — aber Eva könnte ja nöthigen Falles 
auch noch beim Groß papa bleiben. 

Erich hatte Recht, das Alles kam in zwei⸗ 
ter Reihe; erſt mußte ſie mit ſich ſelber im Reinen 
ſein. 

Sie blickte auf Georg's Bild, es ſchaute ſie ſo 
freundlich lächelnd an. Wie lange war es doch 
her, daß er ſelber ſie ſo angelächelt hatte, — es 
ſchien Martha jetzt ein Menſchenalter zu ſein. 
In den erſten Jahren nach Georg's Tode hatte 
ſie geglaubt, an der Sehnſucht nach ihm zu 
Grunde zu gehen. Die Zeit war aber auch hier 
mildernd eingetreten, und jetzt dachte ſie nur mit 
ſtiller Wehmuth an ihren Mann, der ihre erſte 
und einzige Liebe geweſen war. Ja, ſie fühlte 
es, ſie konnte wohl noch einmal lieben lernen, 
und wer wäre wohl dieſes Gefühls würdiger ge- 
weſen als Erich Saalfeld. 

Martha mochte wohl lange jo geſeſſen und ge- 
träumt haben, denn plötzlich erſcholl Eva's Stimme 
vor ihrer Thür: 

„Darf ich hinein, Mama? Wir ſind ſchon ein 
ganzes Weilchen zurück und der Tiſch iſt unten 
bereits gedeckt, alſo wird das Mittageſſen wohl 
gleich fertig ſein. Warum kamſt Du nicht mit 
hinaus; ich habe immer nach Dir ausgeſchaut 
und dann kam Onkel Erich allein. Aber was iſt 
das? Du haſt ja Thränen an den Wimpern? 
Jetzt muß doch mein Mütterchen nicht mehr mei- 
nen! — Nun bin ich ja auch wieder bei 
Dir, nun haſt Du doch keinen Grund mehr zu 
Thränen,“ und damit küßte ſie der Mutter die 
Augen und die Hände. 
„Hat Dir Onkel Erich 
heute Nachmittag wieder 
Martha etwas verlegen 
ihrer Tochter. 


geſagt, daß er ſchon 
fort muß, begann 
die Unterhaltung mit 


Deutſche Rundſchau 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche miundſchau“ nimmt unter den de chen Monatsſchriften gegenwärti 
Ein Sammelpunkt der bedentendjten Novelliſten, der gefeiertſten Denker 
dınd die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein an⸗ 


den erſten Rang ein. 
und Forſcher hat die 


„Deuiſche Rundſchau“ 
erkannte Geltung als 


unbeiiritten 


repräfentatines Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen 


erlangt. 


Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 


Jul! Beziehung 2 der geiſtigen Entwickelung unjerer Tage 
Ra lichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelli 
erfe unſerer beſten zeitgenöſſichen Dichter und Novelliſten; 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre ! 


ſteht; in ihren Eſſans find die Ergebniſſe der 
üſchen Theile bietet ſie die hervorragendſten 

ihre Chroniken folgen 2 ſenhaft allen 
terariſchen 


tiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasjenige 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 


Die „Deutſche Rund ſchau“ 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſte 


b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. 


erſcheint in zwei Ausgaben: 


us 10 Bogen Preis pro Nr (3 Hefte) 6 # 
Preis pro Heft 1 


Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten eee 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anficht jede Buchhandlung, ſowie die Serleg&haubling bon 


Gebrüder Paetel in Berlin . 


Lützowſtraße 75 


XIII. Jahrgang. 
— — — 


*I I. Jahrgang. 


hei 


keinem Haushalt 


kauft, kann fich ohne Mühe und Koſten täglich warm baden. 
Bade gehören nur 5 Kübel Waſſer und für 10 „ Kohlen. Da nur ein 
tägliches Bad de Geſundheit erhält, fo ſollte ein solcher RER in 


Winter- und Sommerkur rn 


Goerbersdorf. Schlesien. 
Prospekte gratis und franko, 


utsche Illustrirte Zeitung‘ | I. Jahrgang! No. 23. 
Wer ſich einen ſolchen 


Weyl'ſchen 
zbaren Badeſtuhl 


Zu einem 


fehlen. Ausführliche illuſtrirte Preiskourante mit Vers 


zeichniß meiner bisherigen Kunden gratis und franko. 


L. Weyl. Berlin ., Leipzigerſtr. 41. 


Der 


Preis per Originalfl. & ½ Ltr. 1,75 


Für Depoſiteure lohnender Rabatt. 


Tafelliqueur iſt unſtreitig der aus den in Schl 
Schlehenbeeren auf das jorgfältigfie bereitete 


Schlehenliqueur 
aus der Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrik, Fruchtſaftpreſſerei 
don E. Vogt, 


Breslau, Breiteſtraße Nr. 12. 


Probeſendungen 3 Originalflaſchen 6 % 50 Pf. inkl. Kiſte ꝛc. franko durch ganz Deutſchland. 


Geſundheit zuträglichſtes Deſtillat und exquiſtt feiuſter 
eſien heimiſchen 


Mark inkl. Flaſche. 


Prächtige 
fürstlich . 


Karner a. mi 3 
in effektreicher, stilvoller Ausführung, 
Masken- Kostüme B. historisc he, mythologische, alle- 


gorische Kostüme, Nationaltrac echten, billige Fantasie Kostüme eto. etc. 
Kotillon-Touren und Ball-Orden, neu und originell. 


Waffen. — Karnevalistische Gem 


Narren-Mützen. — 


EN ar 85 . 
WERE , — 
) 


älde 


- Unsern neuen reichhaltigen Katalog versenden wir gratis u franko. 


Masken, Besatzborden, Fantasie-Stoffe, Theater-Schmucksaechen, 
zur Saal- Dekoration. 


Bonner Fahnen-Fabrik (Hof-Fahnenfabrik) in Bonn a. Rhein. 


Als Martha nach einiger Zeit in das Speiſe⸗ 
zimmer trat, ſaß Eva an dem einen Fenſter, und 


keiner von Beiden ſprach ein Wort. Martha 
hätte gern mit Eva allein geſprochen, da Erich 


im Zimmer war, ſchwieg ſie jedoch und machte 
ſich am Tiſche zu ſchaffen. Gleich darauf trat 
auch der Oberförſter ein und das Eſſen wurde 
aufgetragen. 


Der alte Herr merkte natürlich ſofort die Ver⸗ 
ſtimmung und fragte, was es gegeben. 


„Unſer lieber Saalfeld will uns heute ſchon 
wieder verlaſſen,“ entgegnete Martha, „und Eva 
iſt damit nicht zufrieden.“ 

„Nun ja,“ warf dieſe ein, „weil ich mich dar⸗ 
auf gefreut habe, Onkel Erich doch mindeſtens 
einige Wochen hier zu haben. — Und Du haſt 
mir auch niemals widerſprochen, wenn ich von 
dieſer Vorausſicht ausgehend, Pläne machte! 
Hätte ich das gewußt, dann hätte ich Dich lieber 
gar nicht erſt mitgenommen!“ 


„Ich habe meinen Entſchluß auch heute erſt 
gefaßt,“ antwortete Erich, indem er einen flüch⸗ 
tigen Blick auf Martha warf. Ihre Augen be- 
gegneten ſich und ſie nickte leiſe mit dem Kopf. 
„Sie müſſen mich entſchuldigen, mein verehrter 
Herr Oberförſter, aber bald denke ich wiederzu⸗ 
kehren, Ihre Frau Tochter wird mich in einer 
Zeile wiſſen laſſen, wann ich genehm bin! — 
Nicht wahr, liebe Freundin?“ 


„Nun, dann könnten Sie nur gleich hier blei- 
ben,“ meinte der Großpapa freundlich, „genehm 
find Sie mir immer, und nun gar erſt meiner 
Tochter, die ſich ſchon Jahre lang gewundert hat, 
daß Sie nicht früher gekommen ſind. Ja, ja, 
ſo iſt es, Du kannſt es doch nicht leugnen?“ 
fragte er Martha, die ihm inzwiſchen gewinkt 
hatte, zu ſchweigen, die Zeichen waren jedoch von 
ihm verſtanden worden. 


verſtehen, Alles jubelt in mir, und ich glaube, Eva würde ſich gewiß freuen, nun für immer | „Heute Nachmittag ſchon?“ rief Eva entſetzt Erich lenkte ſcherzend das Geſpräch ab, da er 
ich kann wieder der alte heitere Erich von früher] mit Erich zuſammen zu fein, bis fie ſelber dann aus, „nein, kein Wort hat er mir gejagt, da ſah, wie es Martha in Verlegenheit ſetzte, und 
werden. Kommen Sie mit, oder ſoll ich allein] einmal als glückliche Braut das ſchützende Eltern- muß ich doch gleich einmal zu ihm,“ und damit fragte den alten Herrn nach Dieſem und Jenem 
gehen?“ haus verlaſſen würde. eilte ſie wieder die Treppen hinab. im Revier. 
Börſenbericht. e ee er e Kirchliche An kigen. 
5 XIII. Jahrgang. XIII. Jahrgang. e 5 N) 
4% Re 5 Wetter: a 3 Sg BE BEN Aus © den 30 Januar, predigen: 


der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8°, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Abendmahl. Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
61, Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter in det 
Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Donnerſtag ee. 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtei: 
err Prediger Katter. 
32 der Jakobi⸗Kirche: 
derr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abend wahl.) 
derr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 


‘| dere Prediger Dr Scipio um 5 Uhr. 


In der Jogannis⸗Kirche: 
Derr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt! 
dere Prebirer Müller um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt 2 71 und Abendmahl.) 
Herr Baitor Friedrichs um 
Inu der Peter⸗ und — 
Herr Vaſtor Fürer um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
Mittwoch Abend 95 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Fürer. 
In der Gertrud ⸗Kirche: 
Herr per Steinmetz um 9½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Sievert um 5 Uhr. 
ohanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
dere Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen 9 (Neuſtadt): 
Herr Paſtor Hoffmann um 9%, 
(Nach der Predigt Nach und SE 
In zu 5 ge 
derr Prediger Dr. 


. in Bet Bun q 
1 Lungen! kranke e 
Dr Rompler's Heilanstalt, 


der Lukas-⸗Kirche: 
derr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
Im Marchandſtift in Bredow: 
Derr ee 5 Di „u 5 Bände 
er Lather-Kirche in } w: 
Derr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
n Pommerensdorf: 
9455 Di — Euſabepur 4 
ergem e ab aße 400 
Herr Borfteber — 9 um 4 Uhr. 
Katholiſche Kirche a Königlichen Schloß): 
am 8%, Uhr Frühe reſp Militär ⸗Gottesdienſt. Ihm 


10 Uhr erg mit Predigt. Um 6 Uhr Nabe ⸗ 
mittags⸗And f 


Die „Berliner Zeitung“ 
32 Mal täglich in Morgen- u. Abend⸗ 
ausgabe 3 12 Mal). 


erſcheint 


„Berliner Zeitung‘ 


F!!! PR EEE ARE — — 
ed Unterhafbuugsblättern - mit drei Unterhaltungsblättern 
„Deutſches Heim“, — „Gerichtslaube“ 
und 
„Aus alter und neuer Zeit“. 
Abonnementspreis 
>|: für alle vier Blätter zuſammen 


bei jedem Poſtamt 3 
uur 3 Mark pro Februat und Mirz. 8 
® 


Die Abendansgabe verſenden wir derart, & 

daß ie ef alt überall in Deutſchland am 8 

anderen Morgen aus gegeben wird, worauf & 

wir wegen der bevorſtehenden Reichstags⸗ 8 

wahlen noch beſonders aufmerkſam machen. 
Die Haupt⸗Expedition Berlin SW. 


Sοο,ν,EAdöü esse 


BET: 


Wochen meine Tochter abgenommen. 


„Auf die neueſten Pflanzungen kann ich freilich 
nicht mehr gehen,“ ſagte der Oberförſter mit Be⸗ 
dauern, „aber die Zeichnungen und Anſchläge 
dazu habe ich noch gemacht; bin auch noch ab und 
zu zur Oberkontrolle hinaus gefahren, aber die 
tägliche Inſpektion hat mir nun ſchon ſeit vielen 
Nun wird 
am Ende Eva in dies Amt hineinwachſen, was 
meinſt Du, mein Goldkind?“ fragte der alte 
Herr, dem es gar nicht gefiel, die Enkelin betrübt 


zu ſehen, „willſt Du mein kleiner Forſtlehrling 


werden?“ 

„Ach, gerne, Großväterchen, aber jetzt eben iſt 
mir alle Freude verdorben!“ 

„Nun, nun, nur nicht gleich das Kind mit dem 
Bade ausgeſchüttet; Du haſt gehört, daß Dein 
Vormund bald wieder kommen wird, und dann 
kannſt Du alle die großen Pläne, bei denen Du 
auf ihn gerechnet haſt, ja noch zur Ausführung 
bringen. Aufgeſchoben iſt ja doch nicht aufge- 
hoben!“ 

„Wer weiß, entgegnete Eva trübſelig, dann 
erhob ſie ſich, da das Mahl zu Ende war und 
ging auf ihr Zimmer. 

Erich begleitete den Oberförſter in 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 175. Kal. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 27. Januar, 


eine Stube 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 616 68 75 97 820 32 919 33 401112 372 77 477 208 13 43 331 86 (500) 581 609 898 943 (1500) 


den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


A. Vormittags-⸗Ziehung. 
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und redete ihm zu, ungenirt ſein Mittagsſchläfchen 
zu halten, er ſelber wolle ein Gleiches thun, und 
nachdem er dem alten Herrn auf das Sopha ge— 
holfen und ihn mit feiner ſchönen Pelzdecke zuge- 
deckt hatte, nahm er ſelber ein Buch und ſetzte 
ſich in einen Lehnſtuhl. Er wollte es umgehen, 
mit Martha allein zuſammen zu treffen, eine Be- 
gegnung hätte ſie Beide in Verlegenheit geſetzt. 
Nach etwa einer Stunde ſteckte Eva den Kopf 
zur Thür hinein und rief leiſe: 

„Ach, hier ſeid Ihr Beide. Die Mama ſchickt 
mich, den Großpapa zu wecken, er darf nicht län- 
ger als eine Stunde in der Mitte des Tages 
ſchlafen, ſonſt findet er nicht ſeine ordentliche 
Nachruhe. Es iſt noch jo warm draußen, daß 
wir den Kaffee haben unter die Bäume vor dem 


Hauſe tragen laſſen, dort erwartet uns die 
Mama!“ 
„Komm nur einmal her, mein Mädchen,“ 


ſprach Erich, indem er auf Eva zutrat und ihr 
in die Augen ſchaute, „iſt die Luft wieder rein, 
Du kleines Aprilwetter? Nun, lächelſt Du wie- 
der! Iſt ſolche hin und her ſchwankende Laune 
wohl Deiner würdig? Ich ſehe wohl ein, daß ich 
Dich zu früh aus meiner Schule entlaſſen habe; 
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von dem ſchönen Gleichmaß, das ich Dir ſtets 
als erſtes Ziel vorgezeichnet habe, haſt Du Dir 
doch noch recht wenig angeeignet. Das Köpfchen 
will immer noch gleich durch die Wand, und ich 
meinte, Du müßteſt doch wiſſen, daß dabei ſtets 
der Kopf leidet, nicht die Wand! Verſprich mir, 
meine Lehren in dieſer Richtung zu beherzigen, 
Du weißt, dies iſt der eine wunde Punkt zwiſchen 
uns Beiden, daß Du Dich jo gar nicht beherr— 
ſchen kannſt. Glaube mir, mein Kind, ich muß 
heute zurück, vielleicht aber bin ich ſchon bald wie- 
der da; Mama wird Dir vielleicht, wenn ich fort 
bin, meine Gründe erklären. Und nun laß 
uns den Großvater wecken, damit der Kaffee nicht 
kalt wird.“ 

Wenige Minuten ſpäter ſaßen ſie alle im Nach— 
mittagsſonnenſchein vereint, dann fuhr der Wagen 
vor, der Erich zur Bahn zurückbringen ſollte. Er 
hatte jede Begleitung abgelehnt und den Abſchied 
ſehr kurz abgebrochen. Der Oberförſter erhielt 


Beſuch von einigen Herren der Nachbarſchaft, ſo 
daß die Damen ihn verlaſſen konnten, denn 
Martha ſehnte ſich doch, mit Eva über den 


Gegenſtand zu ſprechen, welcher ſie ſo nahe mit 
anging. 
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„Thue doch einen Shamwl. um, mein Liebling“, 
ſprach ſie, indem ſie in das Haus trat, „ich 
möchte mit Dir ſprechen. Onkel Saalfeld hatte 
beute Vormittag eine lange Unterredung mit mir 
gehabt, die Dich in erſter Reihe mit angeht.“ 

„Er hat mit Dir geſprochen?“ rief Eva hoch 
erröthend aus, dann fiel ſie der Mutter um der 
Hals und ſchluchzte nochmals leiſe, „er hat mit 
Dir geſprochen? Dann iſt Alles, Alles gut. O 
beſte, einzigſte Mama, und Du haſt eingewilligt? 
Dann bin ich grenzenlos glücklich. — Wie himm⸗ 
liſch, daß Du nun Alles weißt. Ich bin zu froh. 
Aber nun laß mich allein hinaus ins Grüne, nur 
für kurze Zeit, ich muß allein ſein, ganz allein. 
Bald bin ich wieder bei Dir, mein einziges 
Mütterchen, o nun iſt Alles gut!“ 
und dabei eilte fie an Martha vorbei zur Hiuter⸗ 
thüre hinaus und war bald unter den Bäumen 
verſchwunden. 


(JFortſetzung folgt.) 
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143004 24 45 125 285 302 4 422 500 717 42 56 
832 34 144076 91 211 94 374 (1500) 92 538 58 
750 85 874 75 145043 89 138 48 330 490 505 721 
839 926 58 66 (300) 146064 143 (300) 953 73 
85 149059 63 115 19 248 99 339 64 435 643 76 
846 (3000) 70 148008 55 110 37 389 512 26 90 
685 (300) 914 149124 (3000) 54 56 60 71 245 
85 524 647 737 805 904 84 89 95 
180056 89 94 252 352 403 75 (1500) 90 92 
785 833 964 184091 176 225 66 336 65 562 688 
152005 210 87 389 (3000) 426 39 85 606 708 39 
840 68 153101 54 55 216 74 81 486 509 634 88 
(300) 784 831 915 16 29 484081 102 209 17 60 
88 404 52 98 511 86 90 776 828 968 188165 87 
219 554 188352 57 481 88 667 71 88 811 992 
152106 324 560 827 50 983 158267 89 532 716 
36 72 989 489058 100 37 388 467 99 513 59 718 

160206 41 50 315 67 (300) 465 82 530 (3000) 
729 (1500) 840 44031 44 124 53 261 398 484 
542 794 922 182098 279 329 437 76 513 217 68 


F 
313 (500) 21 40 85 86 556 647 787 
57 833 64 1283193 205 56 66 480 502 20 29 67 


405 536 45 (1500) 674 (500) 712 912 24 62 
188110 71 213 45 306 16 524 33 617 40 72 780 
95 868 (300) 925 33 469000 25 94 169 302 494 
688 747 830 900 15 

120060 237 518 46 684 99 716 44 836 122029 
96 98 125 265 364 413 551 60 633 44 (1500) 52 
757 813 925 428138 54 339 74 567 68 (800) 632 
33 38 44 61 868 (300) 959 61 89 198115 58 (300) 
234 323 80 534 59 605 14 711 985 424041 71 107 
64 584 92 750 870 959 (1500) 82 87 128036 111 
96 247 538 635 66 70 706 887 126065 259 67 
(500) 80 365 445 989 95 192019 41 212 79 85 97 
393 424 604 93 94 95 754 891 912 91 128018 81 
301 41 459 571 644 732 969 258016 66 460 578 
697 (10000) 777 88 819 909 

180005 (1500) 34 178 (1500) 280 449 51 907 
(1500) 481104 281 301 29 69 476 525 57 749 96 
809 71 921 488142 62 270 891 939 183038 42 
141 78 220 56 (3000) 301 10 (3000) 51 548 602 
711 870 99 931 184128 385 520 94 665 842 971 
98 1835106 200 3 306 (3000) 72 418 90 579 613 
712 893 936 (3000) 488018 107 69 (300) 228 
324 62 430 631 83 790 820 969 482009 83 (5000) 
101 7 46 87 227 427 39 50 504 11 16 616 60 70 
717 944 77 90 188015 76 109 13 283 306 92 442 
585 98 633 733 852 67 (500) 905 92 93 188011 
316 587 663 834 54 87 907 (500) 24 48 

4½ % u. A 


zummi 
verſenden brieflich 


8. Wiener & 00., Stettin, 
untere Schulzenſtraße 19. 


1 


ax Borchardts 
Möbel: Spiegel: 
u. Polſterwaaren⸗Magazin, 
16— 18, Beutlerſtr. 16— 18, 


dritte Etage. 
3 enn ünbpet ** u ge 
non 


-Artikel 
d Dutzend , 


Di eiufachſten u 
teſten in größter Anemanf zn wicht ba- 
geweſenen billigen Preis 


en 
Max Borchardt. 


16—18, Wentlerſtraße 16—18. 
sss 
Tägl. J Kilo, 250 St, 1½ Mi 
frische Spro t ½ Kilo, 500 St. 2½ & 
echte itenſen, Holftein. l 
Ein verheiratheter ſelbſtſtändiger Landmann in su. 
und kann die Frau auf Wunſch Hauswirthſchaft über- 
nehmen. Offerten unter 12. T. R. befördert die An 


Fettbücklinge, Poſikiſte, ca. 40 St, 2 M 

fette gem Nachn. J. dene, 
Dreißigern ſucht baldmöglichſt eine Stelle als Inſpettor 
noncen⸗Expedition von G. IIlles, Greifswald. 


